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Amtlicher Theil.
«» k? '̂ " " b l . Apostolische Majestät geruhte» aller^

^dmIeldmarschall-Lieutenailt Adolf Freiherrn o. Catty,^
^'"Vertreter des Chefs des Gcneralstabes, auf dessen̂
l!»^ ^""' seinem dermaligen Dicnstcsposten zu entheben
^'^ anzuordnen, daß demselben bei diesem Anlasse, in

"rleimung seiner in der bisher innegehabten Stellung
^lstetm vorzügliche,» Dienste, der Ausdruck der Aller-
^Men vollsten Zufriedenheit bekannt gegeben werde
^llrrh E„lschl. yl>„, 3. Juni 1870);

frrncrs zu ernennen:
A 3?". 3cld,narschall. Lieutenant Anton Freiherrn von
^ c h ö n f e i ^ derzeit Eonnnaudanten drr fünften I n -
^.rie.Truppendivision, zum Chef dcs Generalstabcs u»»d

den Fcldmarschall'Licutenant Adolf Frciherrn v. E a l t y
j»m Comluandanten der fünften Infanterie-Truppm-
Alston (Allerh. Entschl. vom 4. Juni 1876).

2 Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Arhüchstcr Entschließung von, 5. Juni d. I . dem
^ectionschef im Finanzministerium Dr. Julius F i e r -
l ng r r in Anerkennung seiner ausgezeichneten Dienst-

'klstung den Orden der eisernen Krone zweiler Klasse
Wit Nachsicht der Taxen allergnädigsl zu verleihen geruht.

Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit
allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem l. l. priv. Groß»
l><indler Gustav «eon , als Ritter ocs OroenS der eifer-
uen Krone dritter Klasse in Gemäßheit der Ordens-
Stuten den Nitterstand allergnädigst zu verleihe»» geruht.

^ Ec. t. und t. Apostolische M a M t haben mit
^erhö^st^. Entschließung vom 3. Juni d. I . den
^aalsailwalt Julius M i t t e r b a c h e r nnd die Landes-
> "Asrttthe Karl K l i , nbacher und Johann Pich 1 er
^ "Nthrn des Obcrlandesgenchtes zu Graz allergnä
^^ zu ernennen geruht. G l a s e r m. p.

M.. .A- l. und k. Apostolische Majestät haben mit
h" höchst Entschließung von» 20. Mai d. I . den
cl>, ^ drr Theologie und der Rechte und Supplenteu
»tl id^ ^"logischen sacultäl dcr Universität Graz,
^ f ! "tiller v. Scher er zu»n ordentlichen öffentlichen
loai/ ^ ^ Kirchcnrechles und den Doctor dcr Theo.
Ech s"^ Supplcnten an derselben Facultät Leopold

^> te r zum außerordentlichen öffrntlichrn Professor

der Kirchengeschichte an genannter Universität allergnä»
digst zu ernennen geruht. S t r e m a y r w. p.

Se. l . und l. Apostolische Majestät haben auf
Grund eines von, Ministerium des kaiserlichen Hauses
und des Acußern erstatteten allenmterthänigsten Vor»
träges mit Allerhöchster Entschließe vom 12. Ma i d. I .
die Errichtung eines l. und k. Consulates in Zanzibar,
im Staate gleichen Namens, allergnädigst zu genehmigen
und den Handelsmann Karl Fisch zum unbesoldeten
Consul daselbst mit dem Rechte zû n Bezüge der tarif.
mäßigen Consulargebühren huldreichst zu ernennen geruht.

Sc. l. und l. Apostolische Majestät haben mil
Allerhöchster Entschließung von, I. Juni d, I . deni Amts. ^
dicncr des wiener Landgerichtes Franz S c h w e i d l e r ,
aus Anlaß seiner Versetzung in den dauernden Ruhe-
stand, in Anerkennung seiner vieljährigen, pflichttreuen
Dienstleistung das silberne Acroiensttrcuz mit dcr Krone
allcrgnädigst zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher M i l ,
W i « , 6. Juni.

Ausweis
über den Stand der R inderpes t in den österreichischen
Ländern in der Zeit vom 29. Mai bis 5. Juni 1876.

Erloschen ist die Rinderpest in obiger Zeit im
dalmatinischen Orte Mrccvo der Gemeinde Malf i im
ragusaner Gtzkfe.

AuSgcb rochen ist die Rinderpest in dieser Zeit
in keinem Orte der österreichischen Länder.

Verseucht durch Rinderpest erscheinen somit am
5. Juni d. I . in den österreichischen Landern: Marvinjac
in der Gemeinde Malf i und Mravinjica in der Ge-
meinde Slano im ragusancr Oezirlc Dalmatiens.

Iourillilstimmcn.
Pfingsten, „das liebliche Fest", hat dieses Jahr

nur eines dcr wiener Blätter zu einem Festartilrl be-
geistert, die übrigen beschäftigen sich mit drr „brennenden"
Frage deS Augenblicks, der Orimlfrage. Aber auch die
Deutsche Z e i t u n g vermag wenig Anlaß zur Freude
zu erblicken. Maifröste, schreibt sie, haben sich zu den
Nachwirkungen der wirlhschaftlichen Krisis gesellt und
im Kricgsclat haben die Delegationen nichl jene weise
Sparsamkeit walten lassen, die nothwendig gewesen wäre,
u:n uns Hoffnungen auf eine bessere Zukunft zu eröffnen.

Das T a g b l a t t nennt die Orientfrage einen „bren»
nenden Dornbusch", der brenne und brenne und vom
Feuer nicht verzehrt werde. Leicht lönne aber dadurch
Europa in Vrand gesteckt werden. Denn trotz der Fr i>
oensoersichcrungen der Monarchen stehe die Frage, ob
Krieg, ob Frieden? auf der europäischen Tagesordnung,
und sie werde nicht so bald von derselben abgefetzt wer»
den. England sende seine gewaltige Flotte in das mittel-
ländische Meer; Frankreich rathe, um den Christen des
Orientes seine Fürsorge zu bezeigen, zu den weitgehend-
sten Concessionen. Wie vor dcm Krimkriege bewerbe fich
England, wie Rußland um die Freundschaft Oesterreichs.
Rußland stehe momentan isoliert. Bon BiSmarck hänge
es ab, welche Entscheidung Rußland treffen werde. Indes
hofft das „Tagblatt", daß der Friede werde erhalten,
vor allem, daß Montenegro und Serbien werden ge»
hindert werden, in den weiteren Gang der Dinge einzu-
greifen. Es werde jedoch nur ein Friede von Fall zu
Fall sein. Den», so schließt das „Tagblatt" seine Cha-
rakteristik der Situation: „Sie waren alle einmüthig
bei einander; aber es ging ein brausender Sturm durch
das Haus."

Die Presse bespricht das Reformprogramm M u -
rads V.; sie läßt demselben alle Anerkennung angedcihen,
vermag aber nicht zu erkennen, wie dadurch die augen-
blickliche Gefahr beschworen werden soll, nachdem die
Lethargie dcr früheren türtischen Regierung eine recht»
zeilige Pacification der insnrgierten Provinzen unmöglich
gemacht. Da gerade dadurch der europäische Friede be»
droht werde, meint die „Presse", so thut es dringendst
noth. energisch einzugreifen. Das gelte vor allem von
den europäischen Mächten.

Zur Klarstellung der großen Frage des Tages
bringt die Neue f re ie Presse ein Resumö, in wel»
chcm sie nicht allein das Bündnis Oesterreichs und
Deutschlands mit Rußland als zwischen Himmel und
Erde schwebend hinstellt, sondern den Theilnngsplan ent-
hüllt, den Fürst Gortschaloff inbetreff dcr Türlei dem
Grafen Andrassy vorgelegt haben soll. Darnach hätte
der russische Slaalstanzler in jüngster Zeit verlangt,
Oesterreich solle unbedingt mit Rußland gehen, dafür
wolle Rußland schon jetzt und sofort die „Gravitations'
Linien" für die beiden Reiche in der europäischen Türlei
vereinbaren. Die so abgesteckten Grenzen würden unver-
rückbar und unabänderlich bleiben und Oesterreich für
alle Opfer entschädigen, die es infolge dieses Urber-
einkommens mit Rußland auf sich nehme. Aber auch
England habe Oesterreich angeblich Anerbietungen ge»
macht und die bündigste», Zusicherungcn gegeben, daß
unsere Monarchie in aller Ruhe ihrer weiteren Entwick»

Feu i l l e t on .

Üie Ziingersahrt der philharmonischen
Gesellschaft nach Mach

am 4. und 5. Iuns d. I .

H i l l . ^ auf eine seitens der Direction der hiesigen
Vrivl.. °"'schen Gesellschaft vor zwei Monaten auf
^s.?s? Wegc nach Villach gerichtete Anfrage: ob die
« H h ° f t im Falle, als sie ihren heurigen Sommer.
klt> U "ach dem benachbarten Villach lenken wolllt, da.
bo„ . «us ein freundliches Willkommen rechnen dürfe,
drit,,°"her als Antwort ein herzliches «Ja" mil d«r
">'t> w. Einladung rücklam, diesen Plan recht bald
^« Vllchst vollzählig ins Werk zu setzen, da durchzog
b«S «l ^eder dcr philharmonischen Gesellschaft alsbald
^ ^ f " h l freudigster Erwartung, und mit Ungeduld
^ , " alle dem Tage entgegen, der uns der Reali.
Ae "U dieser Idee zuführen sollte. War uns das reizend
lez^e Billach doch schon längst als ein viel ausgcluch-
^ " n i e l der süoösleirelchischc,, Alpenwelt bekannt, und
^ « ? , " " . daß dessen biedere Bewohner die Tugend
hüb Mrcundschafl seit jeher hoch in Ehren ha.ten.
i"t> '° war denn auch unser Entschluß rasch gefaßt,
licht ° " 'l"mer sich für zwei Tage von seinem Heimat'
s>^ ? / " ° überhaupt losmachen konnte, in dessen Geiste
i" bt..?. l°sl' die beiden kommenden Pfingstfeiertage dazu
"!nsl?.,^"' die Eängerfahrl nach Villach unter allen
l l i s ' ^ n mitzumachen. - Wol waren es bange Wel<
« " > ! die uns anfänglich durch längere Zelt d.c
ft ^ Erwartung trübten und uns ° " dem Gelw-
s°lllen ? ° " z " ' schier verzweifeln ließen, doch auch d'tse
"« > ^ " « " w e l s e «och i - rechter Zeit verschwinden,

" dtn letzten Mailagen endlich ein freunolichertt

Himmel über uns aufzog und uns nahezu mit Sicher-
heit schöneren Tagen entgegensehen ließ.

I n freudiger Erwartung und unbeirrt durch reg.
nerische Befürchtungen fand sich denn auch ein großer
Theil der Gesellschaftsmitglieder — es waren ihrer circa
N 0 bis 180, darunter allein mehr als 70 ausübende
Mitglieder des Damen- und Mimnerchores — am Mor>
gen des Psingstsonntages am laibacher Süobahiihofe ein
und trat fröhlichen Herzens und in echt sangeSfreuoiger
Stimmung — geschart um das relchbebänderte Banner
der Gesellschaft - die Fahrt nach Villach an. I m
raschen Fluge, ab und zu erheitert durch die aus den
einzelnen Waggons kräftig erschallenden Lieder, flog die
Fahrt durch unser schönt Oberland dahin, dessen reizende
Gebirgslandschaften in günstigster Morgensonnenbeleuch.
lung panorama«artig an unserem Auge oorüberflogen
und die Fahrt in landschaftlicher Hinsicht zu einem
wahren Hochgenüsse gestalteten.

Kaum hatten wir die k ä r n t n e r i s c h e Grenze
überschritte»,, als uns — obwol vom eigentlichen Ziele
„och weit entfernt — bereits Zeichen gastfreundlichster
Begrüßung in sinniger Weise bewillkommneten; es war
dies in dem unS zu Ehren festlich geschmückten F er n iz,
von dem aus auf hohen Flaggenbäumen flatternde Fahnen
und Reisiaguierlauden uns «hren ersten Willlommsgruß
eutaegcnwchlcn und uns hiedurch mit der für dcn an.
kommenden Fremdling doppelt wohlthuenden Ueberzeu.
gung erfüllten, daß es gutgesinnte Keule seien, deren
Boden wir soeben betreten hallen.

Noch verstärkt wurde dieses Gefühl bei der Ein.
fahrt in die gleichfalls aufs reichste geschmückte Slation
, B a o B i l l ach" — der letzten vor Pillach, — wo.
selbst auch noch mehrere, schon tagsvorher vorausge»
fahrene Oesellschaflsmllglieder den Zug bestiegen und sich
mit uns vereinten, um endlich seinen Höhepunkt in
V l l l » ch selbst zu erreichen, das uns »n diesem Tage

einen seiner altbewährten Gastfreundschaft würdigen
Empfang in großartigster und zugleich herzlichster Weise
bereitete.

Nich einer vom ersten Gemeinderathe und L»nd<
tagsabgeordneten Herrn Karl GH on an uns gerichteten
herzlichen Begrüßunasansprache trat aus einem Kranze
festlich gekleideter Damen Fräulein M a r i e N a g e l e
hervor und schmückte unsere Fahne mit einem pracht»
vollen Kranze aus frischen Blumen, inbem sie diese
Gabe zugleich mit nachstehenden freundlichen Worten be»
gleitete: „Empfangen Sie durch mich die herzlichsten
Willlommsgrüße der Frauen Villachs und gestatten Sie,
daß ich Ihre Fahne bekränze, damit der Blumenschmuck
derselben es jedermann künde, wie innig erfreut und g«.
ehrt wir uns durch Ihren Besuch fühlen. Mögen die
Stunden, die Sie in unserer Mitte verleben, frohe und
glückliche sein, auf daß der Name Villach stet« freund,
liche Bilder in I h r Gedächtnis rufe."

Als sich der Jubel, den diese Worte in den An-
kommenden erregt hallen, gelegt hatte, trat Gesellschaft«'
director Dr . L e i t m a i er vor und dankte in bewegten
Worten für die Ehre des Empfanges, indem er nament»
lich das wohlthuende Gefühl bclonte, das uns Gäste
durchziehe, indem wir gleich bei unserer Ankunft die Be-
weise t»:r Einmüthigleil erblicken, mit der sich die
ge sammle Bevölkerung Pillachs — an deren Spitze
die Gemeinde. Repräsentanz, das Festcomitv, das Wohl-
lhäligleits'Damencomil^, die oillachcr Liedertafel und
Feuerwehr, sowie der mit seiner Fahne erschienene Turn-
verein — an dem uns bereiteten festlichen Empfange
bethelligen und schließlich als ein äußerlich sichtbares
Zeichen unseres dankbare« Gegengrußes den Kranz an-
zunehmen bat, mit dem am Schlüsse seiner Nede
Frl. E l e m e n t i n e E b e r h a r d t die Fahne des an-
wesenden villacher Turnvereine belrünzl«. — Nachdem
noch «dvocat Dr . M a y e r als Vorstand de« letzt«
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lung entgegengehen könne, da nichts unternommen wer-
den solle, was unseren Interessen im Oriente wider-
spricht. England soll überdies die bestimmte Hoffnung
ausgesprochen haben, für dieses Programm nicht allein
Frankreich und I ta l ien , sondern auch Deutschland ge-
winnen zu können. Dagegen verlange es nur, daß Ruß-
land bedeutet werde, es werde sofort die Kriegserklärung
erfolgen, sobald Serbien und Montenegro zu den Nassen
griffen. Die „ N . fr . P r . " findet dieses Programm Eng-
lands in den Worten Disraeli's bestätigt: „ W i r werden
Europa nächstens in das größte Erstaunen setzen", und
fiudet es nicht im Widersprüche mit dem weiteren Aus«
spruche desselben Staatsmannes: „ W i r handeln auf
eigene Faust"; denn dies schließe nicht aus, daß man
Verbündete suche.

Zum Thronwechsel in Konftantinopel.
Den neuesten Nachrichten zufolge, die der „ P . E."

über die Details zugehen, unter denen sich jüngst der
Thronwechsel in K o n s t a n t i n o p e l so rasch vollzog,
erweisen sich die bisher von den meisten Blättern hier.
über gebrachten Versionen großentheils unrichtig. Der
Bericht dee lonstantinopler Original»Reporters der
„Pol . Eorr." über die vor dem inzwischen erfolgten
Selbstmorde A b d u l A z i z ' geschehenen Vorgänge lau«
let nemlich nachstehendermaßen:

„Dank der türkischen Telegraphenverwaltung, welche
alle Depeschen zurückhielt, welche die Details über die
Porgänge der letzten acht Tage enthielten, können erst
jetzt brieflich die betreffenden Einzelheiten Ihnen zulom«
men. Ueber den Ursprung des ComplotteS, welches den
Thronwechsel herbeigeführt, kann jetzt mit Bestimmtheit
nur so viel angegeben werden, daß dasselbe au« derselben
Zeit datiert, in welcher die Kundgebungen und Demon»
stralionen der Softas organisiert wurden. Der Leiter
der Verschwörung war M i o h a t P a s c h a . Er weihte
zunächst Hussein Avni in seine Pläne ein, und nur erst,
nachdem er diesen dafür gewann, machten sich beide daran,
den Graßvezier Mehemed Ruchdi Pafcha als dritten für
ihren Bund zu gewinnen. Letzteres kostete leine geringe
Mühe; es gelang aber schließlich doch. WaS die Haupt,
sache bei dieser Verschwörung war, ist, dah sie der Zu«
stilnmung des Volles im vorhinein sicher sein durfte.
Seit Monaten hörte man in Slambul nichts, als Ver«
wünschungen gegen Abdul Aziz. Es war dies eine Er»
scheinung, die in der Türlei zu den größten Seltenheiten
gehört. Darauf und auf die Schwierigleiten der polit i-
schen Situation basierten die Verschworenen ihr Project.
Dazu kam, daß Abdul Aziz von irgend w:lchen Zuge-
ständnissen absolut nichts wissen wollte. Er bezahlte seine
Verblendung theuer.

I n den Plan der drei Hauploerschworenen waren
die anderen Minister theils gar nicht, theils nur unvoll-
ständig eingeweiht. Der große Eoup hätte eigentlich erst
am 30. M a i ausgeführt werden sollen. Ein unoorher»
gesehener Zwischenfall beschleunigte den Entschluß der
Verschwörer. Am 29. nahmen der Großvezier und Huf.
sein ^vni Audienz beim Sul tan. Sie verlm.gten von
ihm, daß er einen Theil seines während seiner fünfzehn«
jährigen Herrfchaft gesammelten Vermögen« dem Staats,
schätze abtrete. Er verweigerte dies rundweg. Am Abend
desselben TageS schickte er wiederholt nach Hussein Aoni,
um ihn zu fragen, welche Bestimmung die Truppen

HLtten, die auf zwei Schiffen den Bosporus unter seinen
Fenstern passierten. Hussein Avni ließ sich mit schr drin.
genden Geschäften entschuldigen, die ihn verhinderten, im
Palais zu erscheinen. Er glaubte einen Verrath besorgen
zu sollen, und begab sich in Eile zum Großoezier, wo
beschlossen wurde, daß ohne Verzug gehandelt werden
müsse. I n der That wurde das Palais deS Sultans
sofort cerniert, und zwar auf der Landseile von Truppen
unter dm Befehlen Redlf Pascha's, eines alten Solba«
ten, auf welchen man zählen durfte, während auf der
Bosporusfeilt Malrosen zu diesem Zwecke verwendet
wurden.

Hussein Nvni Pascha begab sich persönlich ins Pa.
laiS und ließ dort zunächst M u r a d E f f e n d i zu sich
bringen und ihn nach dem SeraSlierat führen, wo sie
vom Oroßvezier und Midhat Pascha erwartet wurden.
Hier wurde Murad zum Sultan proklamiert, und sein
erster Souveränetätsact war die Unterzeichnung des
I rads , welcher Abdul Aziz vorschrieb, Dolma.Bagdsche
zu verlassen und sich in oaS Palais von Top EapuS,
welches er ihm als Residenz anwies, zu begeben. Dieser
I rads wurde Abdul Aziz in seinem Schlafaemache von
Rcdif Pascha überreicht, welcher mit Mllilärmannschaft
eintrat. Abdul Aziz wollte Widerstand leisten, und erst
als Redlf ihm erklärte, daß er, wenn er sich nicht füge,
daS Palais nicht lebend verlassen werde, knickte er zu«
sammen und ergab sich in sein Schicksal. Hierauf wurde
Abdul Aziz auf sein< Bitte nach einem Flügel des Pa<
lais Tscheragau gebracht, welches Murad Effendi vor
seiner Thronbesteigung bewohnen sollte. Murad empfing
inzwischen im Seraslieral die Huldigungen des Voltes,
welches ihn zu sehen wünschte, und nahm hierauf von
Dolma«Vagdfche Besitz. Die Stimmung in der Bevöl-
kerung ist unbeschreiblich. Alles, Muselmänner wie
Christen, fühlen sich wie von einem Alp befreit. Nicht«,
destoweniger erfuhr man bereits die erste Enttäuschung,
als der erste mit Ungeduld erwartete Hat erschien. M a n
hoffte mehr, und es scheint, daß der Hat das Ideal der
muselmännischen Intelligenz nlcht verwlrlliche. — Wie
bekannt, tödtete sich inzwischen A b d u l A z i z am 4. d.
mit eigener Hand und befreite hiedurch die Tür le i von
einer ewigen Gefahr."

Montenegro's Vorgehen
beginnt von Tag zu Tag einen immer unverblümteren
Charakter anzunehmen und sich zur offenen Offensive
hinzuneigen.

Wie die „Po l . Corr." in einem ihr aus R a g u s a
zugehenden Berichte meldet, „hat sich Fürst N i l a
bestimmt gefunden, die Vertretung der Interessen der
herzcgowiuischen Insurgenten in die Hand zu nehmen.
Der allerdings schon seit geraumer Zeit sehr durchsichtige
Schleier, mit welchem die Beziehungen Montenegro's
zum Aufstaude nothdürftig verhüllt waren, ist jetzt voll«
ends abgestreift. Das neutrale Montenegro greift von
nun an direct in die Bewegung ein. Zunächst docnmen-
tiert sich dieser Umschwung in der Versendung eines
„Reglements für die Chefs der Insurrection." Jeder
Wojwode erhielt den Befehl, dem schönen, aoitischcn
Gebrauche des Nasen-, Ohren, und Kopfabschneidens
fortan zu entsagen. Den gefangenen Türlen dürfen nun-
mehr nur die Waffen und Muni t ion abgenommen wer«

> den, wie es bei allen Armeen Kriegsgebrauch ist. Ferner

darf sich kein „U8w3" (Aufständischer) mehr unterfange».
das HauS eines friedlichen Türlen anzuzünden odcr dcP
Hab und Out zu raubcu. Nur die Häli,Vr, a»s dew
gegen „uns" gefeuert wird, können zerstört werde».

Ein zweiter Befehl aus C c t i n j c ordnet dk ^
ncnnung eines Administrators an, der nicht um' ,
Functionen eines Avmee-Intendanlcn ausüben, so>^
auch das Zwischenglied zwischen Cctinje und dcm Haup''
lager der Aufständischen bilden wird. Ein gewisser,M!>
Iovanovi t ist zum „Administrator" liereils ernaB
worden. ,.

Die „oberste militärische Leitung" hat zugleich >>>'
Dasein durch folgende zwei strategische Anordnung
bekundet. ,»

Die eine betrifft die Insurgierung des Inner» ^
herzegowinischen Vilajets. M a u wi l l offenbar ciin' ^
Version im Rücken der Armee Muthtars in Scene M
Zu diesem Behufe sind drei kleine Letas 5 200 M»"
abgeschickt worden. Dieselben marschierten in drei »^
schiedenen Richtungen ab und sollen sich in der M
von Mostar vereinigen. — Der zweite Befehl berief ">
Gros der Insurgenten uach Vanjaui. Bei 5000 M >
sollen dort concentriert werden. I n Cctinje wünscht"'
diese Streitmacht in der Nähe der Grenze aufgestellt z
sehen. l

Auch in Montenegro sind ansehnliche Corps s»«°'
an der herzegowinischen wie auf der albanischen Olck
conceutriert. Ob diese Maßregel durch die AnhäuW
der türkischen Strei l l räftc bei Podgorica hervorgcM
wurde, oder ob dieselbe der Vorläufer einer " w » ^ '
grinischen Aggression sei, läßt sich vorläufig nicht
stimmen. ..

Am 3. Jun i hat eine Abtheilung der Insurgent«"
bände des Mussi«! unter Anführung des Mi l l ' s Cu^
und Iephto Kaljagit eine kleine Ablhtilung von s M ,
Bozuks unter Anführung des B^ljubascha Avda M
bei Tristenil in der Nähe von Zarlovo 2 ' / , Slun''
von Trebinje unerwartet angegriffen. DaS M ^
dauerte drei Stunden und wurden die numerisch s ^ ,
cheren Türken in die Flucht getrieben. Die Türken«!"
ten 4 Todte, darunter ihren Anführer und 12 M ° "
dete, wogegen die Aufständischen, welche etwas Mu""'<
und Waffen ei beuteten, im ganzen 2 Mann verlos

Politische Uebersicht.
Laibach, 8. Jun i .

DaS blutige Ende A b d u l A z i z ' steht i,n U
dergrunde der Tagesereignisse. Der türkischen Ooll^"
in P»ri« ist folgende« officlelle Telegramm aus K»V'
stantinopel zugegangen: „ 4 . J u n i : Ein l r a ^ !
Ereignis hat unsern erhabenen Herrn und seine ^
rung tief betrübt. Abdul Aziz Khan, der schon scl l^
ger Zeit untrügliche Zeichen von Geisteszerrüttung ^
hat sich heute morgens in seine Gemächer deS Pa>^
Tscheragan eingeschlossen und da ums Leben gebl^,
indem er sich die Adern mit einer Scheere öffne",.
er verborgen mit sich trug. Die kaiserliche Regies
hat sogleich alle gesetzlichen Beweise aufnehmen u " d l .
ausführlichen ärztlichen Bericht vcrfassen lasse"» ^
Ihnen nächstens zugehen wird. Alle Minister sowie >
hohen Civil» und militärischen Würdenträger werde"
Begräbnis S r . Majestät beiwohnen, das mil del'
wohnten Pracht und allen dem Verstorbenen sch"^"

genannten Verein« im Namen desselben in herzlicher
Weise erwidert und der Obmann des FestcomitöS, Herr
Finanzwach-Obercommlssär E. R o t l y die Bekanntschaft
unserer Sängerinnen, deren jede mit einer Bouquet'
spende bedacht wurde, mit den anwesenden Macher Da«
men vermittelt hatte, arrangiert« sich unter Vorantrl t l
der Fahnenträger und unter den Klängen der Must l der
Festzug in die Stadt. Derselbe gestaltete sich vom Bahn.
Hofe aus bis in daS Hotel „zur Post", daS als Haupt«
quartier der Angekommenen bestimmt war, zu einem
wahren Iubelzuge. Die ganze Stadt bis zu ihrer äußer»
ften Umrahmung, ja selbst bis zur höchsten Zinne des
berühmten Macher StadtpfarrlhurmeS. hatte sich in
Fahnenschmuck gehüllt und nicht an einem Hause zogen
wir vorbei, von dessen Stirnseite uns nicht Reisigge«
winde und Flaggen in allen österreichischen Farben gast.
lich entgegenwehten und von dessen relchbesetzlen Fenstern
wir nicht mit Blumenspenden aus schönen Händen form»
lich überschüttet wurden. Unsere von der Reise etwas
angegriffenen Kehlen reichten kaum hin, die un« aller,
orts entgegentönenden Zurufe in gleich volltönender
Stärke zu erwidern.

Blumengeschmückt und in geschlossenen Reihen zogen
wir endlich um halb 10 Uhr durch ein aus freund«
lichen Villachern dicht gebildetes lebendes Spalier in daS
am Ende des HauplplaheS gelegene große „Hotel zur
Post" ein, wo die Fahnenabgabe und Quartierzuwei>
sung erfolgte und in dem der weitaus größte Theil aller
angelommenen <>aibacher in ebenso gastlicher als auch
hocheleganter und comfortabler Weife bequartlert wurde.

Die bis zur Mittagstafel erübrigenden freien Stun«
den wurden, nachdem jeder von uns ein llein wenig
Toilette gemacht oder sich durch einen Schluck lüstlichen
Biere« von den ^Strapazen" der Reise erholt hatte,
dazu benützt um in kleinen Gruppen aufgelöst die in.
l«r«ssanl«n Sthtnewürdlgleiten Vlllach« zu besichtigen.

Ein großer Theil wählte sich die Gallerle des villacher
Stadlpfarrthurmes, um von diesem prachtvollen Obser.
valorium aus die mit Recht so viel gerühmte Fernsicht
auf die großartige alpine Umgebung Villachs zu genie-
ßen; andere wieder fianicrlen durch die Stadt, besahen
sich daS gelungene Monument, das die dankbare Stadt
einem der berühmteste» ttandeSsöhne, dem genialen, nur
leider so unglücklich geendeten Bildhauer Hanns G a s «
ser errichtet halte, oder die am Ende einer Promenade
fahnenumgebene und mit blumengefchmucktem Füllhorne
dastehende Göttin Ceres, oder widmeten der großartigen,
rings von schönen Gärten umgebenen neuen Volksschule
Villachs - einem unserer neuen Oberrealschule ähnli-
chen Prachtbau im wahren Sinne des WorleS — eine
Stunde lehrreicher Besichtigung; noch andere endlich zo<
gen es vor, ihren ungestillten Sängerdurst in Pe»
r a s s o 'S oder anderen nahegelegenen Gastgärlen mit schau«
mendem Gerstensäfte (unter dem sich insbesonders IapelS
bleiches Pseudo.PilSner bald ganz außergewöhnlicher Be<
lieblheil erfreute), fo weit «s eben ging, zum Schweigen
zu bringen, bis endlich die Mittagsstunde alle wieder —
Gäste sowie Gastgeber in harmonischer Eintracht — in
Tarmanns Hotel vereinte, woselbst die lange, nahezu
200 Gedecke zählende Tafel in der schattigen Säulen-
Veranda des dortigen Gartens den nach und nach Ein«
treffenden bereits einladend entgegenblickte.

DaS D i n e r , als dessen zweiler Gang uns ein
allgemein angestaubtes Riescn.Eremplar eines dem Wör«
thersee entstammenden kolossalen Wallers präsentiert
wurde, verlief in gehobenster und heiterster Stimmung.
Die Reihe der Toaste wurde von unserem GesellschaftS.
director D r . L e i t m a i er unter enthusiastischen Zuru
fen aller Anwesenden mit einem begeisterten Trlntspruche
auf Se. Majestät den Kaiser, als obersten Schirmherr«
und Mäcen aller künstlerischen Bestrebungen, eröffnet.
I h m folgten sodann mil herzlichen und beredten Toasten

der Obmann deS Festcomitös und des villachel ,̂
sinovereinS, Herr Kar l R o t l y , auf die Gäste, ^
«agSabgeordneter Herr Karl GH on auf den „ ^ g'
Musilvereln Oesterreichs, die ehrwürdige laibachcc ^
harmonische Gesellschaft; der Vorstand deS vw"^
Turnvereins, Advocat D r . M a y e r , auf die M " , F
rung der beiden Städte Vlllach und Laibach, u"° ^ ,
mats, in besonders warmen und herzlichen 2v sl<
D r . L e i t m a i e r auf die Stadt Villach, dc"" ^ „
freundliches und auszeichnendes Entgegenkomme" ^ l ,
Theilnehmern de« schönen Festes in unallslM^lh«
dankbarer Elinneruna bleiben werde. Daß ^ ^ , ^ l l '
Trinlsprüche in stüimischer Weise aufgenommen " ^
widert wurden, brauchen wir wol nicht erst a" ^ .
lich zu versichern. Den Reigen derselben schloß > ^ F
mal Herr O h o n , ein Redner, dessen äußerst l ^n t !<
sches Wesen und dessen ungekünstelte und dabei do^^c
in hohem Grade ansprechende Redeweise die H^z sell̂
Zuhörer schon im vorhinein für sich einnahm T ^ s l
brachte seine zarte Huldigung den mit unS g e m e l ^ ,
lich nach Vlllach ausgezogenen Damen dar, deren ,, ^
heit und liebenswürdige, herzgewinnende A " " ' " ' ^ b B
Redner in warmen Worten betonte und deren M ^ , l
schönem Kranze wir gewiß nlcht zum kleinsten ^,
jene wohlthuend herzliche Aufnahme zu verbanle" ^ ^
der sich die Gesammtheit der Gäste vom "sten „>"
letzten Momente ungetrübt erfreute. Es war ° "^^e" '
ein Act schuldiger Danlespflicht «egen ,u« " ^
wenn wir die herzlichen Worte des h ^ " " ^ , .«ecle"
ners auch unsererseits mit donnernden und " «
Hochs begleiteten. . .^gS "Ü<

Der programmgemäß für 2 Uhr nach'"" ^ e
gesagte Spaziergang nach
blieb auf vielseitigen Wunsch, da / ' « " ' " ^ e r "
durch die Fahrt doch etwas ermüdet fühlte »'' ^ «,"'
seit« auch die für dle zweite Tageshälfte noy
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Lhrcn vor sich gehen wird Die Leicht soll in der Gruft
°es Sultans Mahnnid beigesetzt werden." Nach einem
Mnsalls vom 4. d. datierten Ttlegramm der „Agentur
vavas" sollte Abdul Aziz sich crdolcht haben und der
^od „beinahe augenblicklich" eingetreten sein. Der ..Mo-
nlteur Universel", das Organ des Herzogs Decazes,
A t , die allgemeine Meinung sei, das man den Ex.
Sultan erdolcht habe. Die pariser Libert«" gibt
b°r, folgendes Telegramm aus Konstantinopel erhalten
zu haben: „Der Ex-Sultan hat sich wirtlich selbst
umgebracht, ssr hat sich mit einer ganz kleinen, aber
>thr scharfen Franenscheerc die Schlagader von jedem
«r beiden Arme geöffnet. Da Abdul Aziz in seinem
Üben mehrmals zu Ader gelassen worden war, so
"zeichneten ihm Narben deutlich die Stelle, an der
er da« Instrument anzusetzen hatte."

Die Frage, ob ein Mord oder ein Selbstmord vor«
l'ege, wird taum je gelüst werden; im erstern Falle sind
°'t Anstalten so geschickt getroffen worden, daß eine Auf.
uilrung „ur von einem der Belhciligten selbst ausgehen
l°"»te. I n Paris glaubt niemand an einen Selbstmord;
'"an erinnert daran, daß nach der eigenen Versicherung
°es neuen Machthabers Abdul Aziz erst vor einigen Ta.
»en ln einem eigenhändigen Briefe an Murad V. die
8Wßle Ergebung in sein Schicksal und den Wunsch auS-
Mrilckl habe, sein Leben in tiefster Zurückgczogenheit zu
schließen; man macht ferner geltend, daß Orientalen
überhaupt nur selten, wenn sie sich zum Selbstmorde
^schließe,,, zu einer so blutigen und eine gewisse Kenntnis
und Geschictllchkeit voraussetzenden Methode, wie Oeff-
"ung der Adern, ihre Zuflucht nchmen, und daß man
' ch von cinem notorisch so schwachmüthigen Manne, wie
' ^u lAz i i war, am wenlgsttn eines solchen Entschlusses
"Aschen könne.

Unter den 365 Mitgliedern der f ranzösischen
Mulicrtcukammcr, die für die Wadoington'sche Vor«
8̂e stimmten, befinden sich N>7 Republikaner und acht

^onaparlistcn, unter letzteren auch Prinz Napoleon.
>̂e Minorität bestand aus orm größten Theile der

Bonapartisten mit Rouher an der Spitze, den Kleri-
^len und Noyalistcn, sowie sechs sogenannten Constitn-
lwncllcu. Die Abstimmung that officiell dar, daß unter
den Bonapartisten Zwistigkcitcu ausgebrochcu sind. Der
Hriuz Napoleon selbst gewinnt an Anhang, während die
Kaiserin verliert, da sie lein Geld mehr hergeben will,
"achdem bereits zehn Millionen ohne irgend sichtbaren
^folg verausgabt wurden. — Die Deputiertcnkammer
>M gestern die Berathung über den Gesetzentwurf be>
^lich des höhcrcu Unterrichts fort. Naquct brachte
unen Antrag ein, wovuach dic Ehcschcidung wicdcr gc-
" " W sein soll.
^ Der ^cmdtan von L a u c u b u r g hat am 2. d . M .
0" ^csftzrnlwurf wegen Einverleibung des Hcvzoathums
Mudurg in die preußische Monarchic einstimmig au-

«enonnncn.
,w c^ " s gestrige rumänische Amtsblatt promulgicrt die
ablll ^ c s t c r r c i c h - U u g a r u und N u m ä u i e n
^'chlossme HandclSconventiou. ^ ^ ^

Hagesneuigkeiten.
i . . „ ^ ( ä t ' t u n , t l > . u n d H a n d s c h r i s t e u - N n s s t e l .

^ l „ n « ^ D'e erste prager Zeitungen- u»d Handschristeu-Ausstel'
l » 's> durch Beiträge ans allen Wcllgegendeu bereits auf 7000

verschiedene kxemplare angewachsen; wn« Vrllße de» Formate«

anbelangt, sind e« besondere die australischen, amerllanischeu und

englischen, welche durch ihre Riesenhasligleit allen aüdere.i es zu»

vorthun, wogegen wieder b,c englischen, deulschen, russischen und

spanischen durch wundervollen Illustrationsbruck sich häufig nl«

Sieger erweisen. Eö gibt wol laum mehr irgend tiue« Zweig

der Wisseuschast, der Kunst, de« Handel« n>id Gewerbe«, der in

dieser Sammlung seine Polyglotten Vertreter nicht hätte, sowie

die periodische Presse sämmtlicher Vill ler, wenn auch mit einem

einzigen Producte hier zu ftudcn ist. Nl« Rarität erhielt da« Aus-

stellung«comil6 diei riesengroße Tableaux mil dem „Vaterunser"

in 324 Sprachen, welche eie lais. russische Alabcmie mit großem

Auswande an Zeit, Fleiß und Geld besorgte, direct aus Peters,

bürg zugesendet. Die Nulographenjammlung wuchs zur Zeit bi»

auf 1200 werthvoUe Eiemplaie, und finden sich darunter viele

eigenhändige Vriese der grüßten Autoritäten und Lelebriläten der

Well, welche sämmtlich dem originalen Unternehmen ihre wärm,

sten Sympathien ausdrücke». Die griißlen Schwierigkeiten bietet

dem <lomilö da< Auffinden entsprechender Nusstellunzslolalilaten.

— ( P a l a c l y ' s K o p f ) ist, bevor der Sarg verlöthet

wurde, von Dr . Gteffal in Prag untersucht worden. Hiebci stellte

sich heraus, daß die Hirnschale ungewöhnlich hübsch geformt und

das Gehirn schön und in großer Menge vorhanden war. Da«

Gehirn wurde in ein gläsernes Gesäß gethan und dieses ver»

siegell; wie der „Po l ro l " bemerlt, wird dasselbe ohne Zweifel

im böhmischen Museum aufbewahrt werden.

- ( V o n S r . M a j e s t ä t C o r v e t t e „ F r i e d r i ch")

Wie ein Telegramm mittheilt, ist S r . M a j . Corvette „Friedrich"

auf der Rilckreise von ihrer oftasiatischen Mission am 3. d. M . in

Gibraltar angelommeu und sehte am 7. d. V l . die Fahrt in die

Heimat fort.

— ( N y r u n . ) Zur Errichtung eine« Vyron.Denlmals in

England sind bis jetzt 3000 Lstr. gesammelt worden.

— ( A u s J a p a n . ) Der Correspondent der «Gazz. di

Venezia" berichtet au« Tolio (Ieddo) vom 10. Apr i l , daß die

japanische Regierung all ihren Unterthanen da« Tragen von

Schwerter» sowie von Zöpfen absolut vlrbolen ha«. Zopf und

Schwerter begaimel, zwar berei!« au« der Müde zu loi imen, der

Correspondent meint abn, rs weide doch »och viele Mllhe loste,,,

dn, alle» «ranch »bzuschafseu. besonder« da« Schwerlertragen,

woraus nichl blos die Samurai , sondern auch andere dazu bl>

nch'igle «lassen sehr stolz waren.

fokales.
I u m neuen Vtempelstesetz.

Aus Anlaß vorgelommener Ansragen fand sich das
hohe l. t. Finanzministerium veranlaßt, mit dem Erlasse
vom 20. Mai l. I . , Zahl 12,7U2, in Erinnerung zu
bringen, daß k a u f m ä n n i s c h e A n w e i s u n g e n
über Geldleistungen, welche im allnemeinen der scala<
mäßigen Gebühr gleich Wechseln unterworfen stnd (Tarif,
post 11, 2. d. ua de« Gesetzes vom l3. Oezember 1«tt2
und § 18 des Gesetzes vom «. März 1870), nach ß 12
des Gesetzes vom 2li. Februar 18(54 n u r d a n n aus-
nahmsweise der fixen Gebühr pr. 5 lr. unterliegen, wen,,
deren Zahlbarleit auf höchstens acht T a g e vom Tage
der Ausstellung beschränkt >st.

Damit also diese Begünstigung Anwendung finde,
muß diese Beschränkung der Zahlbarlell aus dem I n .
halle der Anweisung ersichtlich sein, was entweder durch
Ansehung eines bestimmten Zahlungstages, „(acht Tage
a dato", oder wenn die Anweisung z. B. am 1. )uni
1876 ausgestellt ist — ..am 9. Juni 1870") oder

dadurch geschehen kann, daß bei Slchlanwelsunaen eln
lllngstens achttägiger Termin, binnen dessen die Zahlung
zu erfolgen hat, („bei Sicht, längsten« aber binnen acht
Tagen von heute", oder „bei Sicht längstens bis 9. Juni
187«" u. dgl.) beigefügt wird.

I n Ermanglung eines solchen einschränkenden Bei«
satzeS unterliegen alle, bei Sicht zahlbaren Geldanwel«
sungen, gleich den Sichlwechseln, nach H 4 a des Gesetzes
vom 8. März 1870 der Gebühr nach Scala I, welche,
wenn die Anweisung innerhalb sechs Monaten nach der
Ausstellung noch nicht zur Zahlung präsentiert worden
wäre, mit dem Tage nach «blauf dieser Frist auf die
Gebühr nach Scala I I zu ergänzen ist. (§ b des Gt '
setzes vom 8. März 1870.)

WaS die Gebührenbchandlung der Cheques be»
trifft, so ist die ausnahmsweise niedrigere fife Gebühr
von 2 lr. per Stück G 7 des Gesetzes vom 2K. Februar
1864) nur auf jene Cheques anwendbar, welche auf
eine, zur Uebernahme von Geldern in laufende Rech.
nuug statutenmäßig berechtigte Anstalt auf Grund eines
an dieselbe geleisteten Depots von dem Erleger auf den,
von der Anstalt ihm zu diesem Zwecke eingehändigten
Vlanquetten gezogen werden (Tarifpost 60, 2 des Ge-
setzes vom 13. Dezember 1802), während alle anderen
Geldanweisungen, wenn sie auch als Cheques bezeichnet
sind, nach den allgemeinen für Anweisungen bestehenden
Oebührenoorschriften entweder der scalamüßigen Gebühr
wie Wechsel, oder, bei auf längstens acht Tage be»
schrtinlter Zahlbarleit, der fixen Gebühr von 5 lr. unter,
liegen.

Hieraus folgt, daß in Form von Cheques ausge-
stellte Anweisungen auf Einzelpersonen oder auf andere
als die obbezeichneten Anstalten oder Gesellschaften nicht
dem Stempel von 2 kr. per Stück, sondern der Gebühr
wie Anweisungen unterliegen, und daß dies insbesondere
bezüglich aller im Inlande ausgestellten, auf eine außer,
halb der österreichisch-ungarischen Monarchie etablierte
Firma, Gesellschaft oder Anstalt gezogenen Cheqms gilt,
es wäre denn, daß es sich um eine ausländische Actien-
gesellschaft oder Commanditgesellschaft auf Altien handle,
deren statutenmäßiger Wirkungskreis die Uebernahme
von Geldern in laufende Rechnung umfaßt und welche
im Sinne der kaiserlichen Verordnung vom 2i». Novem.
der l80b (R. G. B l . Nr. 127) die Zulassung zum
Geschäftsbetriebe in Oesterreich erlangt hat.

Ü. k. Finanzdirection
L a i b ach, am 28. Mai 187«.

(Ve rwa l lungsger i chlsh o f) Die Ehre der
Mitgliedschaft des neu citierten österreichische« BerwaKungsgerichls»
Hofes traf unter andere»» auch einlil gebornm Kramer, Wie wir
nemlich der gestrigen „Wiener Zci lnng", die die Lri lsl immg de«
gesammllll Person«,!« ds« neuen VelwalliiilgSalrichteliofs« bringt,
l l i t i l lhme«, wurde »>ich der Statthallereiralh in W<s!>, Hr>, Ale»
rander Ritter v. S l r a n g f e l b zum Rathe deoselliei! srnalim

— ( O r u n d f t e u e r r e g r l u n g.) I m Schiitzungöbezirle
k i t l l l l hat die definitive Einschätzung der ötunomischf» Kulturen
am 7. d. M . in der Katastralgeineinde S u s c h i ; des zweiten
Klasfificalionsdistrillee begonnen.

— ( l l o n st i t u l i o n e l l e r V e r e i n ) Gestern abends

fond «m Elubzimuler der <lüsinoreftl,ina<ion die sechz igs te

V e r s a m m l u n g de« constitutionellrn Vereins statt Dieselbe

wurde vom Vereinsobmanne D r S u p p a n um halb 9 Uhr

erüffnrt, worauf Reichsrathsabgeordueter nnd z.'alibc«°u5schuß

H Uchandenen Concert, und Lledertafel.Productionen
s,^bßerc körperliche Schonung der mitwirkenden Ge-
s a u f t e angemessen erscheinen ließ. Die Nachmitlags-
ôn " ^ " zum Vcginne des im Theater veranstalteten

li„ °ues wurdcn daher meistentheils durch Abhaltung
>»,d,/urzen Siesta und kleine Toilettevorbereitunaen
!!><hf."l von einigen wenigen, ganz besonders hieb. und
" n ^ ! " Sangesbrüdern durch heitere Spiel- oder Pro

^ /a r l i cn ausgefüllt.
f«»k z hl°g 0 Uhr gings zum Conce r te . Dasselbe
^l!a ""ten villachcr Sladtlhealer zum Besten der

- i" ' ltlcii.lindtr-Bewahranstalt stalt und ersrcule s'ch
t>^^, 'v i r schon in unserem ersten, lurzgchallenen Ac>
>"^. °vln <;. t>. H i . constatierten — unter der be.
^ b , "lung unseres hochgeschätzten MusildircctorS
^"» ^ ^"er äußerst exacten und pläcisen Durchfüh-
^ ^ o f f n e t wurde dasselbe durch den, anstelle des
'°l«e !> ̂ ' ^ bestimmten Chores aus „Alhalia". der l „
<̂hol>. Absage einer Solistin nnlerbleiben mußte, em>
Z < " " ' ^ . Psalm . . R i c h t e mich G o t t " von

einer erhebenden, mit voller
A ^ ' " " s ' gesungenen Composition. Ihm folgte
"« d ° . ' ^ ° d s zart instrumenlicrles ..Ave M a r i a " ,
^ k " ^ ' C lemen t i ne E b e r h a r d t mit dem
'"« ^z?^"t lze und dem ungetrübten Wohlllangc ihrer

, > l r ° ^ ? " u io wohl bekannten reizenden Stimme
^ ? l M , l " wmdc und der geschätzten Künstlerin eine
» ^ , , "leche stürmischer Hervorrufe seitens des an-
f . , ^ , ^Publikums'«intrug.

^lich^ Manzpunlt des Concertes bildete Rcmccke e
6 sichtr i l l """ '^es Tonbild , Sch " e e w i t l c h e n",
l l !> lsai ^ "dem, der es im^ Vause unserer heurigen

H " a>nn.,?^«licher Erinnerung steht. Daß ic
""<hlr A M^en Schönheiten desselben auch beim

^ ^'vl.lz,,,, ungelheillen und stürmischen Anklang

fanden, bewies uns der fast nach jeder Nummer von
neuem'ausgebrochene Applaus, der sich am Schlüsse zu
cincr förmlichen Sturmooation für alle Mitwirkenden,
insbesonderS gegenüber dem Dirigenten und dem in
beiden Solopartien — „Schneewittchen" und „Zwerg" —
meisterhaft bewährten Fräulein Clem. E b e r h a r d !
steigerte Die Declamation des verbindenden Textes zu

Schuee'wiltchen" hatte Fräulein J u l i e S c h u l t e
übernommen und sich ihrer schwierigen Aufgabe mit ge.
reiflem poetischen Verständnisse und mit kräftigem, klar
verstündlichem Organe entledigt. Die verehrte junge
Dame erwarb sich durch die gefällige und mit glück,
lichem Erfolgt gekrönte Uebernahme dieser Partie vollen
Anspruch auf den Dank der Gesellschaft. Nach..Schnee,
wiltchen" folgten der hübsche Engeleberg'sche Männer-
chor D i e M u t t e r s P r a c h e", in welchem nament.
lich das Baritonsolo dls Herrn B a l e n t a vorzüg.
lich zur Geltung gelangte, sowie das von unseren
verelirten heimischen Tontünsllcrn G e r s t n e r und
2 öl, r e r mit bekannter Meisterschaft ausgeführte Duo
für Violine und Piano über Motive aus den . . H u g e .
, ° t t e n " wofür dieselben viermal stürmisch hervor,
aerufen wurden. Den Schluß des Concertes bildete das
Virlenlicd" aus SchuberiS ..R o s a m u n d e" für ge.
miichten Cb.or und Clavilrbcgleltung. Doch sollte das
Concert nicht vorübergehen, ohne uns uicht neuerdings
mit einer ebenso sinnigen, als d.esmal auch in der That
überraschend gekommenen Ovation zu erfreuen.

N w " dcr vorletzten und letzten Piece trat uem»
lick ulüb ich ein schöne«, mit dem ganzen Reize des

Nen Jugend chimmers umflofseue« Mädchen - Frl .
A n ü a R ab l - hervor, näherte sich den auf dcr
«..line uoslierten Sängerinnen und Sängern und über.
«ich hnen einen °u« Seideublültern und schwerer
Goldstickerei kunstvoll imitierten Lorbeerlranz nebst zwei
^ a c h t ^ ^ngenden Bandschleifen mit der gol.

^ ! " ^ " ^ " ^ ) . " D " philharmonischen Gesellschaft in
^aibach - Zur Erinnerung »n den 4. und 5>. Juni ?°7<)'
mdem sie zugleich nachstehende, ebenso anmuthig ge-
prochene als auch allseits zum Hrrzen gedrungene Worte

hinzufügte:
..Villach zählt den heutigen Tag, der ihm so liebe

Gäste gebracht, zu einem seiner schönsten, und mir ist
die ehrenvolle Aufgabe geworden, Sie noch einmal im
Namen der Bewohner Villachs herzlichst zu begrüßen —
und Sie zu bitten, dies Erinnerungszeichen freundlich
entgegenzunehmen. Der Lorbeer fchmückt den Sieuer auf
dem Gebiete der Kunst und der Ehre, und so mvg
Ihnen dieser Kranz stets ein Zeichen des Siears sein
den Sie über uuser« Herzen errungen, unf u g "d i

^ u " ° ? ' ,ie Sie im Kärntnerland
erlebten auch Ihnen eine freundliche sein, wie u..s "
. ^ l"« rauschendem Zurufe und nicht endenwollen«
^ ^ " f a l l e bes ganzen, in allen seinen Räumen fest.
lich beleuchteten und von einer auserlesenen Gesellschaft
rech gefüllten Hauses vollzog sich diese Scene, die uewih
M m Theilnchmer, vor allem natürlich den Sängerinnen
und Sängern der Gesellschaft, als ein Zeichen herz,
gewinnenden Entgegenkommens aller Kreise der Macher
Bevölkerung l>och recht lange in freudigster und dank.
barster Erinnerung bleiben wird.

Der gespendete, sehr werlhvolle Kranz, ein wahres
Prachtstück der modernen Kunstindustrie, ist ein Geschenk
der Frau Ie r lach , einer um die Förderung humanitärer
und Kunstzweckt hoch verdienten Dame in Billach D «
selbe wurde sogleich an dem Stangenlnaufe dt« G^ell.
jchaftsbanners befestigt, wofelbst er nunmehr - r i ««
umgeben von zahlreichen, in früheren Jahren erode w .

(Schluh jolgt.)
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D e f c h m a n n sofort zum eigentlichen Gegenstände der Tages«

ordnung - Vesprechung der jüngst abgelaufenen Laudtagssession

— schritt. Derselbe entwarf in meisterhafter, nahezu ',.ftllndiger

Rede ein scharf gezeichnete« v i l d de« Verlaufes der letzten Landtag«.

Session und unterzog namentlich da« Wirlen der nationalen Ma«

jorlli lt einer eingehenden, mit der diesem Redner bekanntlich im

hohen Trade angeborenen, ungekünstelten Eloquenz veranschau-

lichten Charakterisierung — Nach Schluß seine« mit stürmischem

Veifalle aufgenommenen Exposi's ergriff Herr Landeshauptmann

Hofrath Rllter u. K a l t e n e g g e r da« Wort und sprach —

ohne einen diesbezüglichen bestimmten Antrag zu stellen — den

Wunsch au« : der constitutionelle Verein möge e« sich in Hinkunft

angelegen sem lassen, im Inleresse der liberalin Par t l i dafllr zu

sorgen, daß den Verhandlungen de« heimatlichen Landtage« eine

größere Publicitiit verliehen werde, welcher Wunsch uon der Ver»

sammluug auch allseil« al« im hohen Vrade berechtigt bezeichnet

wurde. — Schließlich llnlte Reichsrathsabgeordneter Dr . S c h a f f e r

in lnrzer Rebe die Nusmerlsamleit der Anwesenden auf die aner-

tanut großen Verdienste, welche sich die liberale Landlagsminorität

durch »hre musterhafte Haltung im Landtage sawal um da« Land

selbst, wie um die Partei erworbeu habe, und ganz speciell auf

die hervolragende T IMg le i t be« heutigen Verichlerstatter« Desch«

m a n n , dessen mannhafte« und ungebeugte« Eintreten fUr die

gute Sache bei jeder Gelegenheit er in warme« Worte» anerlännte.

Er beantragte schließlich, die Ve,sammlung wolle hieraus freu»

digen Anlaß nehmen, den Genannten ihre dankbare Anerlennurg

durch Aufstehen von den Sitzen erkennen zu geben. — Nachdem

die Anwesenden dieser Pflicht Genüge geleistet und die Tages-

ordnung hiemit erschöpft war. schloß der Vorsitzende um halb 11

Uhr die in ihrem Verlaufe sehr animiert gewesene Versammlung.

— ( A l p e n v er e in . ) Der in der Omerolveisammlung vom

2. d M . neugewllhlle Ausschuß constituierle sich gestern und

wählte zum Obmanne Otlomar V a m b e r g , zum Schriftführer

Professor W. L i n h a r t und zum Kassier Dr. Alfon« M ° s ch 6.
Der nächste Sectio!,«au«flug finde« S o n n t a g den 11. d . M .

bei gliustiger Witterung auf den V i n i v r h bei Franzdorf statt.

Die Abfahrt ersolgl von Laibach Sonntag frllh 2 Uhr 58 Minuten

mittelst slldbahu bi« Franzdorf, von dort wird llber Polajische

auf den Vinivrh gegangen und nach Zir lniz abgestiegen M i t dem

Mittagspostzuge lann man wieder in Laibach eintreffen.

— ( G a r t euc o n ce r t . ) Die gestern abend« im Lasino?

garten sialtgesundene Soiree der Negimentslapelle war recht gut

besucht. W i r schätzten die Zahl der Anwesenden aus circa 250

bis 3<X) Persouen. Der Himmel hielt sich glücklicherweise sehr

aMstig, trotzdem er nachmittag« über constant bewölkt war und

die Hoffnung auf einen schönen Abend sehr zweifelhaft erschei»

nen lieh.

— ( < l i r c u «.) L i m größere KunNreitergesellschaft wird

demnächst ihre Prodnctionen in Laibach beginnen. Der Diieclor

derselben traf bereit« vor 14 Lagen hier ein, zog die näheren 2r>

tundiguugeu über die hiesigen Plahverhälluisse ein und bewarb

sich beim Magistrate um die Vewilligung, seinln Lircu» auf dem

Iahrmasllplahe aufstellen ,u dürfen. Nachdem ihm dieselbe gegen

eine billige Plahmiethe — wie uu« mitgetheilt wird. um den

Oefammibetrag per 30 fl. und gegen Hinterlegung eio.r <ll,u«ion

Per 50 ft. zur Sicherstellung der seiner,ei«igtn Nllckversetzung de«

gebrauchten Terrain« in st»tu <̂ uo »ute» - ertheilt wurde,

ha« derselbe mit der Ausstellung des Circus bereit« begonnen und

darf mau daher in, 5,'aufe der nächsten Tage der Eröffnung de«.

selben entgegensehen Wi r zweifeln nicht, daß die Gesellschaft, so-

serne sie wirklich Gutes — und zwar vor alle», im Gebiete der

eigentlichen Lquilibrlstit - bietet, auch ihre Rechnung finden

werde, da sich die sogenannte englische Vereiterei iu der Plooinz

ihre« seltenen guten Vorkommens wegen in der Regel ziemlich

allgemeiner Vel«ebtheit erfreut.

— ( D e r S c h u « t b e r g i n I n n e r l r a i n . ) Die Err

fielgung de« innerlramischen Schneel'erge«, der nach einer Mes-

sung de« Finanzrathes Varon « l z o e r n i g eine Höhe von 5522

Fuß erreicht, ist - wie die «Tr. Z tg . " berichtet — in diesem

Jahre während der Pfingfttage da« erstemal bis an da« felsige

Horn von einer Tourifiengefellschaft au« T r i e f t ausgeführt wor«

den. Dieselbe war von schönem Wetter begünstigt, während an«

derseit« der noch reichlich vorhandene Schnee viel« Schwierigkeiten

bot; an einzelnen Stellen wurde dieser über einen Meter hoch

gefunden. Trotzdem die Vegetation, besonders in den oberen Re«

giouen, noch sehr dürftig war, wurde doch einige botanische Veute

heimgebracht. D,e Übernachtung fand in der vom deutschen und

österreichischen Nlpeuverei» (Section Küstenland) erbauten Schutz-

HUtte sialt. von wo am nächsten Morgen die Vefteigung der hvch.

ften Kuppe zur Beobachtung btS Sonnenaufgange« nicht ohne

Mühe bewerkstelligt wurde. Die Gesellschaft befestigte auf dertri»

gonomelrischen Stange eine Flasche mit den Nam>,l> der Theil-

nehmer und Angabe des Elstciguugstage«.

— ( V e r s i c h e r u n g s w e s e n . ) Da« soebe» erschienene

vollständige und ausführliche Verzeichnis der während de« Jahre«

1875 van der V e r s i ch er u n g ö a n s t a l t H.»8l c u r n , 2 i o u i

O e u s r » 1 j in T r i e f t bezahlten Schäden, wtche« dem heuligen

«lal le beiliegt, führt den Lesern den besten Beweis der Nützlich,

teil, ja sogar Nothwendigkeit vor, sich durch Versicherungen vor

Schäden, welche durch Elementarereignisse verursacht werden, zu

schützen, sowie mittelst Zahlung von verhältnismäßig geringen

jährlichen Beiträgen für die eigenen Familien Kapitalien und

Renten zu sichern. Jeder, der dieses eine ziemlich umfangreiche

Broschüre bildende Verzeichnis durchblättert, wird sich kaum des

Gedankens an die ihm obliegende Aerpflichlung zu eutschlagen

vermöge», sich und was ihm werth durch Versicherung zu decken,

besonders wenn er berücksichtigt, daß diese einzige Anstalt für sich

allein in eiuem Jahre nicht weniger al« 14,904 Entschädigungen

im Gtsammtvelrage von f l . 6.646,603-97 geleistet hat, wie dies

eben bei den ^ 8 » i c u r » 2 i o u i ttenerali sllr das Jahr 1875

der Fall gewesen ist. Welch' großen Vortheil diese« inländische

Institut seinen Clienten bietet, beweist ferrrr der Umstand, daß

dasselbe binnen der lchlvtlflosseneu zehn 3ahre nicht weniger als

für ft. 51.754,941 07 an Entschädigungen bar bezahlt hat. wo-

bei jedes Jahr ein größerer Schadenbetrag erlegt wurde. Wenn

man ferner bedenkt, welche bedeutenden Velräge außerdem noch

von ander?» Anstalten für Eulschädigimge» bezahlt wurden, so

ist es einlcuchttlid, daß eine große Zahl vou Fau'illen durch die

besorgten Versicherungen vor gänzlichem Ruin bewahrt worden

ist. H a up t a g e n t f ch a f t f ü r K r a i n b e i Herrn V . S e u n i a .

in L a i b a c h .

— ( I n K r a p i n a » T ö p l i z ) sind — wie die Kurlifte

Nr. 2 ausweift — in der Z«it vom 18. bis 30. Ma i 65 Par»

leieu mit 91 Persouen (darunter niemand auö K r a i n) zum Kur»

gebrauche eingetroffen. Am 2. d. M . langte Se. Esc. der Herr

Unlerrichlsminifier v S l r e m a y r zu längerem Aujmlhalle da»

selbst an.

Danksagung.
Für die durch Ueberschwemmung in Nothstand gerathene«

Bewohner des städtischen Moorgrundes sind mir weiter» zuge-
kommen : Von dem Herrn Anton Freiherrn v. Lodelli 20 fl
und uon dem löblichen „Laibacher Turnvereine" 156 fl

Indem ich den edlen G.bern im Namen der Urtheilten hiesür
geziemend danke und diese meuschenfreundlicheu Spenden zugleich
zur öffentlichen Kenntnis bringe, füge ich bei. daß der Nachweis
der nun abgeschlossenen Sammluugen und Verlheilungen vo» mir
dem löblichen «Äemeinderathe vorgelegt wi ld .

Laibach den 8. Jun i 1876.
Der Vl l rgt lnui f ter : Lasch an »,. >>.

Deffentlicher Danl.
Nur dem einheitliche» Zusammenwirke« aller Bewohner der

Stadt Villach uud den rastlosen Veniühuugeii des dortigen F,st<
eomit« ist e« zu daulen, daß der bescheiden augclegle Sänge»
ausflug bê  Philharm. Gesellschaf! nach Villach am 4. und 5». Juni d. I ,
sich daselbst zu einem großartigen, Überaus glänzenden nnd wahr-
hast schönen Feste gestaltete, das einen Glanzpunkt in der Ge-
schichle unserer Gesellschaft zu bilden bestimmt >N. Unendlich herz-
lich war der Empfang, groß die Gastfreundschaft, zahllos die
Beweise der Sympathien, der Brüderlichkeit und Liebe, die den
Phllharmonilern in der Stadt und am Lande, bei der Hin- und
Rückreise und beim Au«ftuge nach Veldeu eutgegengcbrach»
wulden.

Den hochherzigen Bewohnern der Stadt Villach, dem dor»
tigeu hochverdienten Feftcomitö, den Verunlussern der vielen Ova-
«ionen, überhaupt allen, die zum Gelingen des Festes beilrugen,
sei hiemit der wärmste uud aufrichtigste Dan l mit der Versiche«
rung gebracht, daß uns die Tage deS 4. uud 5. Juni uuver»
geßlich bleiben werden.

Tie philharmonische Gesellschaft in «aibach.

Neueste W .
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m der „Laib. Z e i t u n g . " )

Ksnftantinopel, 7. Juni. Der Sultan gewährte
den Insurgenten von Bosnien u«d der Herzegowina
vollständige Amnestie. Ausgenommen die Verprooiantie«
rung von Nilstt werden alle militärischen Operationen auf
sechs Wochen suspendiert, damit sich die Insurgenten
wegen ihrer Unterwerfung mit den türkischen Behörden
ins Einvernehmen setzen lönnen.

V e r l i n , 7. Juni. Es verlautet, daß in eich"
Tagen abermals eine Zusammenkunft zwischen dem M '
sten Bismarck, Fürsten Gorlschaloff u.id Grase» »"'
drassy, angeblich in Berlin, stattfinden werde.

S t o c k h o l m , 7. Juni. Die Königin. M " "
Josephine ist heute früh 3 ' / , Uhr gestorben.

Telegraphischer Wechselcours
vom 8. Juni.

Papier - Reute 65 10. Silber - «ente 68 55. — !«»"'
Staats-Nulehen 108 —. - Baul-Ncticu 810 - , «rebi«-«««»
133 10 - i!°udon 121 60. - Silber 103 25. K. l. M"" '«" '
taten 5 82, — Napoleonsd'or 9 68'/.. - UX) Neichsmarl 59 6!).

Handel und Golkswirtljschastliches,
M o n a t s a u s w e i s der N a t i o n a l bank. Nct iv» '

Mttallschah 136.!)^7.l13 f l . , in Metall zahlbare M W
11.719.411 fl., escomptierte Wechsel und Effecten 103.190,M>''
Darlehen gegen Handpfand 28.340.900 ft,, StaalSnote», »>",°!
der Vanl gehören, l.779.985 fl., Darlehen an den Staat fltt °"
Dauer de« Vanl - Privilegium« 80.0W.000 fl. HypottM-Tac
lehen 99.409.673 ft., börsenmäßig angekaufte Pfandbriefe dcr'D
tionalbanl 5.869.940 fl., Effecten des Reserve FoudS nach °°",
Kurswerthe v. 31. Dez. 1875 17.354.725 ft., Effecten besPe"^
foubes nach dem Kurswerlhe vom 31. Dez. 1875 2,483,^4^
Gebäude in Wien und Vudapest, dann gesammter ^uul!»« m»l>'»""
3.202,266 ft.. Auslagen 1.112.817 fl.. Saldi lausender Rcch'MNg"
7.7,9.181 fl.. zusammen 498.786.242 fl. - P a s s i v a : v ^
Fond 90.000,000 fl., Reserve-Fond 18.0l9.576 ft., Banlll°<"''
UmlllUf278.I9I,390ft..unbehobeneKaPitaWrllckzahluugen70,lM'

einzulösende Bank-Anweisungen 1.331,498 fl.. Giro - Gnth»°"
466,411 st., unbehobene Dividenden 91.54? fl., M ,
briefe ,m Umlaufe 99.386,180 fl, verloste, noch nicht ci«»^
Pfandbriefe ,78.650 fl,. unbehobene Pfandbriefen en ttl'M^
PensionS-Hont, 2.483.324 fl., Ueberträge von, vorigen Scmefi j
laufende Erträgnisse und Eingänge auf Verzinsung der Pfandbl"!
8.471.673 fl.. zusammen 498.786,242 fl.

UndVlfSwerlh, 6. Juni. Die Durchschnitts-Prcift ^
sich auf dem heutigen Markte, wie folgt:

st. lr. , L ^

Weizen per Hektoliter 9 76, Eier pr. Stilck . . ^
^korn ,. — — Milch pr. Liter . " ^
<serst, „ — — Uiubfleisch pr. »ilogr. ^
Hafer „ 3 64 Kalbfleisch pr. „
Halbfrucht „ — — Schweinefleisch „ " .
Heiden „ — - , Schöpsenfleisch „ ^ Ä
Hirse „ 4 88 Hilhnbel pr. Stllcl .
Kulmuh „ 6 86 Tauben „ " ! .
Erdäpfel „ — ^ - , Heu pr, 100 Kilogr. " «l>
i!iuse» „ Stroh „ . ^
llrbseu „ - ^ — Holz, hartes,pr.Kubil' ><i
Msolm ,. . — ! Meter . . . . ^
Rinbsschlnalzpr.Kilog. — 80! — weiches. ,, 7^ ßO
Schweiueschmalz „ 89 Welu.rolh..vr Hcl lol i l . " >̂
speck, fnsch, ,. — . - — weißer „ ' " ,
Speck, geräuchert „ — — l ,

Angekommene Fremde.
«m 8. Juni. ,

Hotel Stadt Men. Humel, Vieis., und Iaques. W',!» ..
Kolbel, Steuerinspeclor. Goltschee. — Wiuterhalder, k, i- '^,
desgerichtsrath, und Tyratt, Ksm., «rl i lm. — l l r l " ' ^
Gutsbes., Thllln. Ianlo und Wiltreich, ObermVI"
Baron i?azzarini, Graz. — Vendilluiber, Kfm,, Ungar» ^

Hotel Elefant. Volob Gertraud s. Tochter, Oberlaibach, ^ v ^
ssiume. Pulzar, Matschach. - - Santl, Insprclor, Tl«^
Pichler. Wien. — Vergand, Oberlrain.

Hotel Vurova. Koloschiuel, Ksm., und Gräfin Pace, Wie"' «,<
Kaiser von Oesterreich. Medved, St. Georg. K o n M '

milie, Krain. ,M
valerlscher Hof. Hoffmann, «illach. - ^ouiarii, «">"" '^

Selze. — »enighei, Trieft. Vachaöhimni, «j>"^
Wucherer, Gruudbes,, Peldes. ^

Vtohren. Marzeglia. t. «ichler, s. Familie. Fiume ^
Neis., Wien. — i?ulschil. Neis., »rlinn. ^

Meteorologische Äeobachtunnen »u Laib lH^

' ^ ^ l z? ° -^ ^
7 U . M g . 732.84 422.8 windstill heiter 0 "

8. 2 „ N. 730.79 -^25.ß ^ S W . heftig theilw. bew- M
9 „ Nb 731.,5 ^-19.s >SW. fchwach bewölkt ^<
Morgens heiter, vormittags windstill, drttclenbc H l i o ^

witterwollen, ferner Donner, stoßweise heftiger SW. , " ^ M M
und abends bewölkt, nacht« geringer Rrgcn. Das Ta«
der Wärme 4 - 22 6 ' , um 4 5° über dem Normale.

Verantwortliche, Redacteur: O t t o m a r V a M ^ ^

3 3 l ) 1 ' ^ l l I ) t ^ l Ä ) ^ ^ ^ " ' ^ ^ " ^ ' ^ " ^^^^ verlehrt« in entschieden fester Stimmung, welche sich namentlich bei Nenle unb Nahnpapiereu aussprach. Der Umsah blieb olM s

Mai- ) « . . ( vb«0 65 40
»ebruzr-1 ' " " " l «5 3N 6b <o
Jänner-) ^ , , ^ ^ . « . , i - - - ««!«) S8V0
«pril- ) Silberrenle j . . . ^ ^ 68z,o
llose. 1889 2 l i V - »4l -

^ ,W4 106— ,07 - .
^ 1 8 « 1077b 108 -
. I860 zu 1 0 0 « . . . . I l « 5 0 N ? —
. 18H4 ! N b 0 12« -

Douläutn-Psandbrilfe . . . . I 5 S b 0 140 —
Pr«n!i,nanIthenderGl«b<Vien 96 b0 96 75

^>.li,llu l " r u " ° ' l . . 86 - «V50
Siebenbürgen l , ' " ° 1 . 7^ 75 74^0
Ungarn j '°p"u« >. . 7450 ?b -
D«,,au-stcqulitlung«,i.'ofe . . 103 b0 l0Ü —
Uug. <ö,jtubahn-»nl UV— 88 50
Ung. Plän.ltN-Anl lil<b0 b9 -
lU'tuel <i°U!Munal<Nnlthen . P0V0 9 1 » .

«ct ie» »«> V«»le».

»ugl».«<ml 66-.. 662h
v«»b»erew . . . . . . hh _- hy _

Crebitanfialt ,3390 1K4 l0
«ltditanfioll, mlgar 11550 1,5 75
Depositenbank — - —
«scompteanfialt 6Vl>— «4t> -
Franco-Vanl —-— — —
Handelsbank 54-bO 54 7b
V'«!i«nalbanl 810— 8,2 —
Oeslerr. Vanlgtsellschllft . . . — - — —
Umonbanl Lßh(, fß7h
Verlehrsbanl j j4— gh —

«ctieu vo» Tr»ueport-Uuter«h-
«nu,eu.

»«u> «o«t
«lfölbcVllhn ico— 101 -
itarl-i,'udwig.«»hn 191 7l» 192 -
Donau.Dampschiss.-Gesellschaft Vs«— Ü40 —
Llisabtlh-Neftbllhu 1 4 2 - 148-
«ilisabeth.Vahn lLinz-Vudweis«

Strecke) — — - —
»erdinauds-Nordbahn . . . INI0— 1H13 —
ffranz. Joseph « «ahn . . . . 127— l27bl)
lemb..l,elN..Illssy.V»hn . . 120»— »80 50
i!l°yd.Olslllsch »«) — »22 —
Oelltrr. ^«rl»weftb«h» . . . . 186bO «87 —

Gelb ll>«rt
Mubolfe-Vllhn 1l!«75 >07 —
ktaatsbuhn 257 5« 258-
Slldbahn 7650 77 —
Theiß-Nah« ,91 50 192- -
Ungarische »iordostbahn . . . 99 — 99 50
Ungllrischt Oftbahn 81 — 3l'bO
Iramway-Tesellsch 108 i>0 109 —

van«e<ells««lte«.

Nllg. »fierr. Vauaesellschaft . . —»— —--
Wieuer Vaugesellschast -..— ^.__

Pfandbriefe.
«llg. vfterr. »odencrebll . . . 108 50 104 —

dto. in 33 Iah«u 88 — 88 25
«»tionalbanl ö. W 97 35 97 59
Uug. Vodencredit 84 75 85 —

Vriorittte».
«llsabeth.-V. I. «Lm 87 - 8725
Fero.tl/lordb.eS 104 — 10450
Hranz.I°sePh«V 89^0 8990
»»I. ««rl.Lndwla.V., l.«W. . 97 25 97 50
0 Uerr. «ordwes«« dl,-2b Vb bV

î «z
Siebenbllrger ^ i b l ^
Stualsbahn lsi< z<iö<"
SUdbahn î  z,«/. l ^ A l j " ^

5'/ . . » <'' ^
Sllbb"llhn. Von« . ' ! ' . ' - 77.75 b s "
Ung. Oftaahn b v "

«r«bit.L lb9 ^
«ndolf«-r ' "

" " " - f.9.,0 N
«uqsburg ' ^ . j l ) ^.zs
ffranlsurt - 59.10 .Ab
Hamburg <«, 60 '?«.!?
London ^ g ^ <"
Pari«

«eldsorten. ^.^ ^

Ducaten b ft'ß 'r. b st ̂ . ,
siapnleonsb'or . . 9 , 6 ? /,^ ^ ^ 6^
Preubltassmschein. b v . 6 0 , ^ g < > -
Gilber . . . . 1 0 8 ^ » ^ "

»r.inlsche « rundeut la f tnn ! ,« ' ^ ^ . ^

Priv»m«tllnlu«: B»lb»b—.


